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I)
er Kauf einer grünen Flasche, eines in Europa ab-

gelegten Hemdes, eines Paares Militärhosen, von einem
Satz CTniformknöpfen oder von einem galvanisierten
Wasserkessel ist wohl eine wichtige Sache, an und für
sich betrachtet, denn mit diesem Kauf ist eine Bar-
auslage verbunden, und Geld spielt für die Eingebore-
nen Nordafrikas eine genau so wichläge Rolle wie für
uns. Die Hauptsache bei diesem Kauf im Grand Ma-
gasin der armen Leute aber ist die Gelegenheit zu han-
dein, zu markten, sich hinzusetzen und im Mittelpunkt
eines kleinen Weltgeschehens zu sein.

Der Reiz liegt im Handeln. Käufer und Verkäufer
sind sich über den Preis zwar im voraus vollkommen
einig: Beide wissen, was der Plunder wert ist, wie-
viel man von einem mit gesunden Sinnen ausstaffierten
Menschen verlangen und erhalten kann. Um den Preis
also geht es nicht, denn dieser Blechkübel ist unter
Brüdern seine vierzehn Lire wert, nicht mehr, nicht
weniger,

«Bei Allah, ich habe 24 dafür bezahlt, so nimm ihn

Links: «Issma, Jaba, let e
sauwi sura malna, men
fadhal, Jaba ...» sagt die
kleine Araberin, während
sie versucht, schnell das
Gesicht zu verdecken, um
nicht photographiert zu
werden. «Höre, du, mach
von mir kein Bild, bitte,

du», sagt sie

denn für" 24, ich verdiene zwar nichts, aber nimm
ihn denn für 22, ich verliere ja bei Allah, Mohammed
und Ali mein Vermögen, und wenn alle Tage Men-
sehen wie du einer bist, zu mir kämen, wäre ich in
drei Tagen bankerott, ach du mein gütiger Allah, wo
kämen wir denn da hin? So nimm ihn denn für 21,

i#; '

*

Links: Im Bastkorb sind —
zwei Gurken. Beide zu ver-

kaufen

Rechts: Sudanesische Haus-
frau knappert an einer un-
reifen Aprikose. Davon hat
sie einen Blechkübel voll zu
verkaufen. Malerisch sind
ihre Lumpen im besten Falle
für eine falsche Romantik
suchenden Europäer, nichti
aber für die schwarze Frau"

Links: Fine Gasse dieses
Lumpenmarktes ist den
Metzgern reserviert. Die-
se, feste Buden aus Holz
und flachgeklopften Ben-
zinkannistern besitzend,
sind bereits Kapitalisten
d ieses Marktes geworden

Rechts: Neun Jahre -alt.
und bereits selbständig Er-
werbender. Sein ganzer
Handel umfasst: je eine
Chianti- und Bierflasche,
4 kleine Flaschen aus färb-
losem Glas, eine Medizin-
flasche, 5 Blechtellerchen
als Aschenbecher zu ge-
brauchen. Sein Nachbar,
der sich von der anstren-
genden Tätigkeit erholen
muss, hat ein kleines Bün-
deichen Anfeuerholz zu

verkaufen
"J* W"

Rechts: In diesen Lotter-
buden leben die Händler
dieses Marktes. Hier wird
gelebt und geliebt und
dann und wann trägt man
einen Toten aus den Hüt-
ten. Hier können die
Menschen auch ohne Arzt
sterben und Totenscheine
sind gänzlich unbekannt

Der Flohmarkt

du Halsabschneider, du Wucherer, du Tochter einer
schlimmen Mutter, so nimm ihn denn für 20... »

Sie sagen sich beide Höflichkeiten und Unhöflich-
keiten, werfen einander alle Verbrechen bis zum Raub-
mord, Hochverrat und gemeinen Diebstahl vor und tren-
nen sich nach anderthalb Stunden, befriedigt, einen
angenehmen Vormittag verbracht zu haben: Sayed
Ali, der Mekkapilger, hat seine vierzehn Lire, und Leila,
die ehrenwerte Gattin Hamids, des Schwerarbeiters,
ist zu dem Kessel gekommen, den sie braucht, um
an der öffentlichen Wasserleitung des Quartiers
Wasser zu holen.

Der Flohmarkt ist ein seltsamer Markt, fern jeder
Gesundheitspolizei, unbeeinflusst von den Tendenzen
des Weltmarktes und der Börsen. Alles, was auf der
Welt keine Verwendung mehr hat, findet auf dein
Trödelmarkt in Afrika noch einen Käufer: Eingeborene
sind eben erfinderische Menschen und wissen aus einem
Damenschuh noch etwas zu fabrizieren, und das Draht-
gestell eines modernen, aber ausgefransten Lampen-

das «Grand Magasin» der
armen Leute

Rechts: Dieser Mann hier ist
ganz offensichtlich auf Flaschen
spezialisiert. Aber auch Speise-
Ölkannen sind zu haben, plus
einige alte, abgelegte Hemden
und eine alte Säge. Bei uns
würde ein Lumpensammler für
den ganzen Plunder 50 Rappen
geben — für unsern arabischen
Geschäftsmann jedoch ist dies
ein Inventar von nicht unter-

schätzbarem Werte

schirmes gibt unter den geschickten Händen eines
arabischen Ehemannes noch ein Dreibein für den Tee-
kessel, der in keinem Haushalt fehlen könnte.

Natürlich kommen auch Aprikosen und Melonen,
Felgen und Gerste auf diesen Gerümpelmarkt, und
diese Emporkömmlinge von Händlern haben ihre beson-
dere Strasse, genau wie die Schlächter auch, die
ihre Hammelkoteletten in die Sonne hängen, dem Auge
zur Zierde, den Fliegen und dem Staub zur Ruhestätte.
Wenn dieses Hammelfleisch einmal im Kuskus oder
Reis in dicker brauner Sauce, fürchterlich gewürzt,
in der Platte liegt, kommt keinem Menschen der Ge-
danke an die Fliegen des Marktes, denn mit derlei
Bagatellen und Schikanen befasst sich ein Araber
nicht. Wo käme er denn da hin, und was käme dabei
heraus, wenn jeder einen hygienischen Metzgerladen
verlangen würde? Könnte man sich dann das Fleisch
überhaupt noch erlauben?

Leica-Aufnahmen in Tripolis
von John Henry Mueller.

Oben rechts: Sidi hat jahraus,
jahrein Konjunktur, denn er ist
ein Bäcker und verkauft Brote.
Sein ganzer Laden besteht aus
einem Tisch, den nimmt er um
zwölf Uhr wieder mit nach
«Hause», denn er wohnt auf
dem Markt in einem Zelt, und
das Brot wird in einem kleinen,
von Hand aus Lehm gebauten

Backofen gebacken

Rechts: Seine Frau webt Matten
und flechtet Bastkörbe — die
schwere Arbeit des Verkaufes
aber übernimmt der Mann. Oder
glauben sie etwa, es sei ein
Schleck, einen halben Tag mit
Nichtstun auf dem Markt der
armen Leute zu verbringen?

er Kaut einer xrüuen plasebe, eines iu Kuropa ab-
Avie^ten llvmâvs, eines Paares Mllitârkosvu, von einem
Satc Koitormknöptvn oâer von einem, Aalvanisierteu
Wasscikcssel ist vobl eine viektiAe Savke, an unâ kür
sieb betravbtet, âenn mit diesem Knut ist eine Nur-
ausiaxe verduuâen, uncl tislcl spielt tür âie KinAebore-
nvn >orâ»trîkas eine xeuau so viebtiAe KnIIe wie tür
uns. vie vauptssede bei âivsem Knut im Vrauâ Ma
A»»in «ter armen Keute »der ist âie tZviexenüeit cu dun-
«iein, cu markten, sied biucusetceu uuâ im Mittelpunkt
eines kleinen WeitAesvbedens cu sein.

»er Kà llext im illanâel». Käukvr uncl Verkäufer
sincl sied üder cien preis cvar im voraus vollkommen
«inix: veiâe rissen, vas (ler plunâer vert ist, vie-
viel man von einem mit xesunäen Sinnen ausstattiertsn
Mvnsvden verlangen uuâ erdalten kann, tlm âen preis
also Avdt es nivdt, clenn âieser LIeokkübel ist unter
Krüäer» seine viercebn Kire vert, niedt medr, nivdt
venixer,

«kîei átlad, ied dade 24 äakür becaklt, so nimm idn

«!85ma, ist e
souvi sura malna, MSN
faclkal, iaba...» sagt à
kleine Irakerin, väkrsncl
sie verzückt, scknell -las
Lssickt cv vsrcisclcsn, um
nickt pkotograpkisrt ru
vsrclen. «l-lörs, ciu, mack
von mir kein öilcl, bitte,

ctu», zogt zie

clenn tür 24, ied veràiene cvar niedts, aber nimm
idn clenn tür 22, led vordere ja bei cVIIak, Modammeâ
un<! Vli mein Vermögen, und venn alle paxe Men-
seden vie à einer bist, cu mir kamen, väre ied in
ârel Vaxe» bankerott, avd ciu mein AütiAvr ct.»ad, vo
kämen vir denn âa din? So nimm ld» denn tür 2t,

»

binks: Im öastkorb zincl —
rvsi Lvrksn. ösicle ru ver-

kaufen.

ksckts: 8uclanesiscke l-iauz-
trau knoppsrt an einer un-
reifen Aprikose. Oavon kat
zie einen klsckkübel voll ru
verkaufen, tvlolerizck zincl

ikrs bumpen im bezten falle
für eins solzcke komantik
zucksncisn Europäer, nickt^
aber für Sie zckvarcs kraus

binks: eins Lasse cliezez

bumpenmarktez izt clsn

àtrgsrn .szsrviert. Ois-
ze, fszte kuclen auz kloic
uncl flackgsklopftsn Sen-
cinkannistsrn besitcsncl,
zincl bsrsitz kapitoiiztsn
cliezez t/arktez gevorctsn

keckts: bleun takrs alt.
uncl bsrsitz zslbztänclig kr-
vsrbencler. 8sin goncsr
l-lanclel umfasst: je eine
Lkionti- uncl öierklascks,
4 kleine klascken auz färb-
lozsm Lias, sine tvleclirin-
flazcke, 5 Slecktsllercken
olz ^sckenbscker cu gs-
droucksn. 8ein blackbar
cler zick von clsr anztrsn-
gencisn Tätigkeit srkolsn
mvzz, kat ein kleines kün-
cislcksn ^nfsverkolr cv

verkaufen

'Mî

keckts: In cliezsn botter-
buüen leben ciis klancllsr
cliezez lvlarktsz. klier virct
gelebt uncl geliebt uncl
clann uncl wann tragt man
einen Voten auz clsn Klüt-
ten. klier können clie
tvlsnzcken auck okns ^rrt
sterben uncl Votensckeine
zincl gönrlick unbekannt

vsr riolunsrkt

«lu Kàabsednelâer, âu Wuvderer, <iu lovdter eiuer
svddmmen Mutter, so nimm idn denn tür 20. .»

Sie saxvu sied belâe Ilotlivdkeite» uncl Vndötlied-
Kelten, verten einanclvr all« Verdrevden bis cum Raub-
morâ, voekverrat unâ xemeinen Vivbstadi vor unâ tren-
nen sied naed anckertdalb Stunâe», betrieâiKt, einen
auxenedmen Vormittax verbraedt cu daben: Sazceck
ctli, âer Mekkapdxer, dat seine viercedu Kire, unâ Keils,
Sie edrenverte ttattin Illamiâs, âes Sedverarbeiters,
ist scu âem Kessel Ankommen, âen sie drauvdt, um
an âer ökkentlivden tVssserleitunA âes Huartiers
tVasser «u dolen.

ver plodmarkt ist ein seltsamer Markt, tern jeâer
Vesunâdeitspoijzcei, unbeeintlusst von âen penâen-sen
âes Weltmarktes unâ âer vörsen. ctlles, vas aut âer
Welt keine VervenâuvA medr dat, kinâet aut âem
prvckelmarkt in àtrika novd einen Kâuter: KinAeborene
sinâ eben erkinâerisede Mensvden unâ vissen aus einem
vamensedud noeb etvas ^u kabriv.îeren, unâ âas viadt-
Aestell eines moâerne», aber ausAekransten Kämpen-

Äs« Vrsnâ NIsAssin âer
armen l-eute

kecktz: Oisssr tvlonn kisr ist

ganr osfsnzicktlick auf klascksn
specialisiert, ^bsr ouck 8psize-
Ölkannen zincl cu Koben, plus
einige alte, abgelegte klemcien
uncl eins alte 8ögs. Lei uns
vürcle ein bumpensommler für
clsn gancsn klunclsr Zl> Koppen
geben — für unsern arabizcksn
(iesckaftzmann jeclock ist cliez
ein Inventar von nickt unter-

sckätcbarsm Vierte

svdirmes Aibt unter âen Aesedivkten vänäen eines
»rabisvden Kdemannes noed à vretbelw kür âen îee-
Kessel, âer in keinem vausdalt tedlen könnte.

biatürlivd kommen aued Aprikosen unâ Melonen,
pelAen unâ Serste aut àsen t-ivrümpelmarkt, unâ
âicse Kmporkümmlinxe vo» lläncllern daben idre beson-
âere Strasse, Aenan vie âiv Sedlavdter aued, âie
idre vammelkoteletten in âie Sonne dänAen, âem àxe
cur Mvrâe, âen pilexen «nâ âem Stand cur lìudestâttv.
Wenn âiese» iliammvlkleisek einmal im Kuskns oâer
ksis in àker drauner Sauve, kürekterllvk Aevürct,
in âer Platte liext, kommt keinem Mensvden âer <Ze-

âanke an âie ViivAen âes Marktes, âean mit âerlei
ZîaAatsden unâ Sediksnen bvkasst sied ein brader
nivdt. Wo käme er âenn âa din, unâ vas käme âabel
deraus, venn jeâer einen K^AÌeniseden MetcAvrlaâvn
verlanAen vûrâv? Könnte ma» sied âann âas pieised
überdaupt novd erlauden?

Keiea-áutnadmen in Vripoiis
von âodn Kenrzc Mueller.

Oben rsckts: 8icii kat jakraus,
jokrsin Konjunktur, clsnn er ist
ein öäcksr uncl verkauft Lrots.
8ein goncsr boüen bestellt aus
einem Visck, clsn nimmt er um
cwöls Ukr vierter mit nack
«Klause», clsnn er voknt auf
clem lvlarkt in einem ^slt, uncl
ctoz Srot virct in einem kleinen,
von kiancl aus bskm gebauten

öackoken gebacken

ksckts: 8sins krau vsbt ivlottsn
flecktet Ko8tl<c)nbe — clie

sckvsrs Arbeit clss Verkaufes
ober übernimmt clsrblann. Oclsr
glauben sie etva, es zsi sin
8cklsck, einen Kolben Vag mit
biicktstun auf clem k«larkt clsr
armen beute ru verbringen?
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